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unserem parlamentarischen untlarbelker .)

Berlin , 27. April.
ist eine der merkwürdigsten Sitzungen gewesen,

staunende Mitwelt seit langer Zeit erlebt hat . die
des Deutschen Reichstages vom letzten

g. Sie war ganz den Wablprüfungen gewidmet,
:n vierzehn Stück erledigt wurden : erledigt in der

bap eine einzige Wahl , bei der es anscheinend mit
wenig reckten Dingen hergegangen ist, an die

rüsungskomniilsion zu erneuter Beschlußfassung
»erwiesen wurde Alle übrigen dreizehn Mandate

kür gültig erklärt . Und die Wuhlprüfungs-
l.on barte noch für iechs von ihnen die Ungültigkeits-

.mg beantragt!

früheren Fällen pflegte das io hohe Haus nicht
milde Praxis . Do wurden munter Mandat«
Und merkwürdig : obgleich es selbstverständlich

Erledigung dieser ichwierigen Materie stets nach
engen Grundsätzen unparteiischer Gerechtigkeit her-

fügte es sich dock immer so. daß die Mandate , die
ten der Mebrdeit eigneten , gültig waren,
der Minderheitsparteien aber in der Regel
Diese seltsame politische Naturerscheinung scheint

einer anderen , nicht minder merkivürdigen abgelöst
zu sollen: von der, daß alle Mandate gültig sind:

dann, wenn die Wablvrüfungskommission auf Grund
genauen Sachsmdien zu dem Resultate gekommen

die Wahl sei für ungültig zu erklären . Wer der
mgssitzung vom Dienstag beiwohnte , hatte außerdem

heit, noch ein weiteres Phänomen zu beobachten:
e sich immer so. daß aus den Parteien , die eigent-

die gerade zu prüfende Wahl hätten stimmen
im Augenblicke nur ein so kleiner Teil der Ab»

im Saale war . daß eine Mehrheit für die
1der Wahl aus den andern Parteien zustande kommen
Das Pieckwürdigste an der Sacke ist zweifellos

daß all diese ieltsamen Dinge ein Ergebnis lediglich
oufalls waren . Denn verschiedene Abgeordnete er¬

daß zwischen den Parteien „ keine Per«
«i * stattgefunden hätten . Und wer wäre so
an solchen Versicherungen zweifeln zu wollend

Uoer wenn auch alle diese merkwürdigen Dinge nicht
sT ? aren' würde man dennoch der Dienstagsitzung
michstages einige Worte widmen müssen. Tenn
l öa* eigentlich für em Zustand , daß letzt, nachdem
drei Viertel der Parlamenssession vorüber

A" Dell der Mandate der Abgeordneten noch un»
' ttt? Auch die am Dienstag erledigten Wahl»

and nämlich noch nicht die letzten Nock jetzt
ganze Reihe von Mandaten des . Entscheides

ob ste zu Recht oder zu Unrechi ausgeübt wurden,
es nicht fast ein Sohn auf den Sinn der

üonk Elemmmungen . wenn am Ekide der Session
a« ^ 4 iunden wird , ob ein Abgeordneter , der vier

^ " i>re lang das lehr hohe Haus geziert hat,
Ln . ai mt  i >ätte tun dürien?

^ » Änderung der letzlgen Praxis ist deshalb , vor
auch im Interesse des Ansehens unseres

unbedingt zu iordern . Andere Parlaniente
^lckmmu nach denen innerhalb oon acht

oem Zusammentritt des Hauses die Prüfung
rledigt lein muß . Das mag die Perm ung

roeit nadelegen uiid sei deshalb gar nicht
^ ? innerhalb oon etwa einem Vierteljahre
Arbeit wahrhaftig auch un Deutschen Reichs-

ho6 s etn* Das würde auch den weiteren Vorzug
M ^ ann nicht alle Parteien , wie letzt, Interesse
-■zFjü &w Kassen für die nabe gerückten nächsten

. ^ Een zu schonen, io daß ste geneigt sind,
berechtigte Wahlproteste unberücksichtigt zu■

üb»rl ei ^Er würde sein, wenn das Haus diese
, ryaupt ablehnte und lediglich die Grundsätze
isck- n >5 . denen oon erner anderen un»
» ? " uanz über die Gültigkeit und Ungültig»

«zahlen endgültig entschieden wird . Die
z au der merkwürdigen Naturerscheinungen,

b j„ *u ? "iöang unserer Betrachtmig hinwiesen.
,7,̂ recht ungünstigen Rückschlüssen auf die

Es m- °es sehr hohen Hauses nur allzuviel
ck" alliettigen Interesse zu begrüßen,

zu solchen Rückschlüssen radikal ausgerottet

°vv

. .°vck

deutschen Postscheckverkehr können feit
edec w für einen Kontoinhaber durch Post«

Nachnahme eingezogenen Beträge seinem
^cktels Zahlkarte überwiesen werden , soweit

von an?, ™9e  und Nachnahme festgesetzte Höckst-
Mark im einzelnen hierbei nicht über-

' »zDa in Geschäftskreisen bei Der Anwendung
«rerkehrserleichteruna Jrrlümer unietlaufen

^ - ?on zuständiger Stelle darauf aufinerls >m
nur der Kontoinhaber ie .bst von eine»

"llUNg Gebrauch machen Laim.

politirchc Rundfcbau.
Deutsches Reich.

+ Die Ludgetkouimlssion Des Reichstages hat neuer¬
dings die Ergebnisse ihrer Verhandlungen über die snd-
westafrikanischei , Streitfrage » in einer Resolution zu«
sammengefaßt , in der der Reichskanzler ersucht wird,
1. in Erwägung zu nehmen , ob und in welchem Umfang«
angesichts der neueren Entwicklung in den Kolonien ein«
Abänderung des Schutzgebietes in die Wege zu leiten ist
insbesondere auch eine AbänDerung der bergrechtlicher
Bestimmungen : 2. einen Gesetzentwurf oorzulagen , durck
den in dem Schutzgebiet Südweilafrika vor Ausbruch dej
dortigen Aufstandes domizilierte leistungsfähige Perfoner
und Gesellschaften zur Entlastung des Reichsfiskus heran-
gezogen werden 3. dem Reichstag e ne Denkschrift über
die «frage vorzulegen , u r 4 » ' r.ms ' etzungen uni
in we chem »mNunge ein ck, ei u..rch direkte Be¬
steuerung zur Deckung oon >u>-e„ h. ranzuziehen ist,
me aus Kriegumaß,mhmen in diesem Schutzgebiet er-
wucki en find.

-«> Die Kommission des Reichstages zur Borberatung
des Gesetzentwurfs über die Entlastung des Reichs¬
gerichts lehnte in zweiter Lesung die Errichtung eines
neuen Senates ab. Die in erster Le ung beschlossene Er¬
höhung der Reoistonssumme auf 4000 Mark , sowie die
Stellung oon H lfsrichlern für die Zeil bis zum 31. De¬
zember 1013 zur Aufarbeitung Der Reste wurDe genehmigt.
Ferner wurde durch eine Resolution das Reichsjustizcml
ermchl , bei später emire en em Bedarf bie Errichtung eines
neuen ständigen Senats beu.n Reichstag im Etat nach-
zuiucken.

* Wie es heißt , wird der Bundesrat dem Anträge des
Reichslages aui (»tewährung von Beteranenbeihitfen
nicht zustim ::en Da der Reichstag auch jetzt, wie schon im
Vorial re . Die Deckung mi tel für die gedachten Beihilfen
nickt bewilligt hat und der Bundesrat der Meinung ist,
daß de Ausgaben aus EUlsmitteln nicht gedeckt werden
kö.>nen.

♦ schon vielfach stiw un Laufe der letzten Jahre Be¬
mühungen im Gauge ge.oeien , eine Begegnung zwischen
Kuiier Wlihe .m nn ^ oei» Herzog von Gumberland zu-
sta de zu bringen . Wie bekannt . inimer vergeblich . Jetzt
scheint es tatsächlich zu einer solchen Begegnung kommen
zu sollen, und zwar am Schweriner Hofe gelegentlich der
Taufe des Erbgroßherwgs oon Mecklenburg -Schwerin , die *
innerhalb der nächsten vier Wochen statlfiuden wird.

Velgten.
X Zu Ehren der deutschen Abteilung der Brüsseler

W tnussteUnng fand ein Festbankett statt, an dem eine
grvae Anzahl oon olnztellen und politischen Persönlich¬
keiten teilnahm . Der Reine der Trinksprüche eröffnete
der deutsche Gesandte oon Flotow mit einem Hoch auf
den König Alderl . Minister Hubert antwortete mit einem
How aui den Kaner . Die Reichskommissar Geheimer
Obel -Regierung , rat Albert erklärte in einem Toast aus
die ueiter der WelrauSuellung , Deutschland habe die
Einladung zur Beteiligung an der Weltausstellung mit
Freuden angenonimen , nicht aus kommerziellen Rück¬
sichten, sondern um dem belgischen Volk einen Beweis der
Smnpathle zu geben . Der Minister Hubert erklärte
sodann in einem Trinkspruch , die deutsche Ausstellung sei
em Zeichen oon Kraft , Macht und Größe . Alles sei . ein
Abbild des wahren Fortschritts . Präsident der ständigen
Ausstellungskommission für die deuttche Industrie . Ge¬
heimer Kommerzienrat Goldberger , wies auf die werk¬
tätige sachverständige Mitarbeit der deutschen Auslanüs»
veriretungen auf kommerziellem und gewerblu -s em Gebiete
hin und feierte das glückliche bujauimc .iu .uuten oon
Regierung rmd ZMArie bei dieier Auruellung.

Erollbritannien.
x Sehr trübe sieht der Führer der Oppofitton. Arthur

Balfour , in die englische Zukunft . Auf der Jahresver¬
sammlung der P >imrose-Liga in der Londoner Albert Hall
erklärte er in einer Rede , daß das Land oon einer
Revolution bedroht sei. die den Keim zu zahllosen weiteren
Revolutionen in sich trage . Wenn aber die Primrose -Liga
ihre Pflicht täte , so würde die drohende Revolution wie
frühere Versuche, die Verfassung umzustürzen , mißlingen.
— Herr Balfour kann sich, wie man sieht, in puncto
Sckwarzseherei gar nicht genug tun . Natürlich alles
lediglich aus parteipolitischen Gründen.
Mus Jn-  und Musland.

Berlin , 27 April . Die von der S zialdemokratie am
Snntag . den 1. Mai geplanten Stravenauizüge sind in
Treptow . Oberschöneweide und Zehlendorf durch die Amts¬
vorsteher polizeilich verboten worden.

Berlin , 27. April . Der Präsident des Reichstags Gras
von Schwerin -Löwitz, soll beabsichtigen, nach Beendigung der
diesjährigen Session des preußischen Abgeordnetenhauses sein
Mandat für die preußische zweite Kammer niederzulegen
Gras Schwerin vertritt im Abgeordnetenhaus den Wahlkreis
Anklam -Demmin -Usedom-Wollin.

Freiburg t. Br ., 27. April . Die medizinische Fakultät
der hiesigen Universität hat in einer Eingabe an die badische
Regierung die Festsetzung einer Altersgrenze für Universitäts»
Professoren gefordert , d. b. sie verlangt , daß jeder Professor
lein Amt niederlegen muß. der ein bestinimtes Alter — 65 oder
höchstens 70 Jahre — erreicht hat.

Neapel , 27. Avril . Der Sarg mst den Überresten des
lm Jenien ermordeten deutschen Sormmngsreisenden Burckardt
wurde deute aus dem Kreuzer .Elba " ausaeloden und an

Bord des Lamvlers „zioingin limie " georacht, der iokort
nach Bremen in See gegangen ist.

Konstantinopel , 27. April . Der Sultan begnadigte aus
Anlaß der heutigen Feier fei• er Throubesieigung achtzehn
Armenier und 86 Mohammedaner , welche an den vorjähugen
Masjakres beteiligt waren.

Bof - und Perlbnalnacbncbten.
* Der Kaiser begab sich oon Uroille aus nach Vie und

besichtigte dort die kürzlich wiederhergestellte bischöfliche
Lllünze . Der Bezirkspräsident Graf Zeppe .in-Aschhauien be¬
grüßte den Kaiser mit einer Ansprache, in der er aus die
Bestrebungen des Vereins für lothringische Geschichte und
Altertümer einging und dem Kalser für das diesen Be¬
strebungen enluegengedruchre Jnterckie dankte . In seiner
Erwiderung betonte der Kaiser den ooden Wert , den er aus
die Pflege geschichtlichen Sinnes lege, und gab seiner Freud«
Ausdruck , dieses reizvolle Werk spätgotischer Baukunst kennen
zu lernen . Hierauf wurde das Innere des Baues eingehend
befichttgt.

* Der Kaiser wird den früheren Präsidenten Roosevelt
bei seiner Ankunft in Berlin auf dem Bahnhose begrüben.
Rooseoett bleibt fünf Tage in Berlin.

* Der ehemalige preußische Kriegsminister oon Verd«
du Vernois beging am 27. d. M . sein 60iährlges Plilltar-
jubiläum.

* Die Technische Hochschule zu Darmstadt hat dem Mitglied
des Direttoriunis der Firma Frieorich Krupp . Direttoi
M. D reg er in Essen, die Würde eines Dt.  Log. ehrenhalber
»erstehen. _

Deutscher Reichstag.
(74 Sitzung .) CB.  Berti «, 27. Avril.

Der Reichstag ist jetzt flir den Minimalarbeitstag ; er
bat heute eine Sitzung abgehallen , die noch nicht volle
zwei Stunden dauerte . Die Verlängerung des deutsch-
schwedischen Handelsvertrages wurde nach einigen krittschen
Bemerkungen des Abg . Grafen Kanitz angenommen . Ebenso
fast ohne Debatte das Gesetz über die Haftbarkett des
Reiches für seine Beamten und das Gesetz über
Änderung des Reichsschuldbuches . Eine längere Debatte
entstand nur bei den Veteranenbeihilfen . Die vor¬
liegenden Resolutionen wurden auch diesmal wieder
einstimmig angenommen . Diskutiert wurde nur über die
Deckungsfrade . Schließlich kam der Reichsschatzsekretär
wenigstens insofern dem Wunsche des Hauses entgegen,
als er versprach , eventuell einen Teil der neuen Reichs¬
wertzuwachssteuer für die Aufbesserung der allen Krregs-
teilnehmer zu verwenden.

8it2ungsb «richt.
Am Bundesratstische die Staatssekretäre der Finanzen

und des Äußeren Wermutb und o. Schoen . Aus der Tages¬
ordnung steht die dritte Beratung der Vereinbarung über die
Verlängerung des deutsch-schwedischenHandelsverttages bis
zum 1. Dezember 1911. Abg. Graf Kanitz (kons.) : Der
deutsch-schwedische Handelsvertrag wird die letzte bandels-
politische Tat dieses Reichstags sein. Wie steht es mit den
ftanzösischen Zollerhöhungen ? Der Wirtschschastliche Aus¬
schuß hat die Anwendung strengster Ptaßnabmen dagegen
verlangt . Es wird zur Beruhigung weiter kommerzieller
Krerie beitragen , wenn vom Regierungstisch erklärt wurde,
daß wir uns diesen Zollerhühungen nicht einfach unterwerfen
werden.

Die Verlängerung des deutsch-schwedischen Handels-
verttages wird genehmigt , ebenso die Gesetzentwürfe über
die Haftung des Reiches für seine Beamten und die
Änderung des Reichsschuldbuches in dritter Lesung. Dann
geht das Haus an die dritte Lesung der

Beteranenbeihilfe «.
Abg. Prinz Schönarch - Carolath lnatl .): Das Haus

in iui,  einig , nur die Deckungsftage macht Schwierigkeiten,
^as ŝoll nach der Ablehnung der Wehrsteuer nun geschehen?
De : L-chatzsekretär möge aus seiner Reserve heraustteten und
ln einer Konferenz mit Mstgliedern aller Parteien über die
Deckungsfrage verhandeln.

ReichsschatzsekretäcWe rmutb : Die Ablehnung der Wehr-
steuer bestätigt die Richtigkeü meiner AuSiührungen . Über
die Wehrsteuer liegen lea,S Eniwurse im Reichsschatzamt
fertig vor . «ORterkett .) Ader sie da , eben keine Mehrheit
lm yause . <,er Vorwurf ka, n dem Reichstag nicht erspart
werden , datz er für eine deschto-i ne Ausgabe keine Deckung
vorgesehen hat . Im übrigen hege lch noch die Hoffnung,
das es vielleicht möglich sein wiro . einen Teil des Ertrages
der Reichswertzuwachssteuer für die Veteranen zu verwenden.

Abg. Gröber (Ztr .): Wer soll denn die Wehrsteuer be¬
zahlen ? Wie konnten wir einer Resoluston zustimmen , die
ganz allgemein eine Wehrsteuer verlangt.

Abg. Arnstadt (lons.s: Wir hal .en an der Wehrsteuer
sest. bis uns besiere Vorschläge gemacht werden. (Benull
rechts .)

Kopsch (Bv .): Die Herabsetzung der Branntwein-
Ltebesgabe auf Branntwein hätte alle Schwierigkeiten schnell
geloit . Abg. Liebert (Rv .): Die Verhandlungen hier haben
Entrüstung tm Lande bervorgerusen . Mit schönen Redens¬
arten ist den Veteranen nicht gedient . Aug. Werner (Rfo.) :
Wir Dürfen nicht mehr warten , -sonst sterven die Veteranen
aus.

Reichsschatzsekretär Wermutb : Alle Reden schaffen die
Tatsache nicht aus der Welt , daß kür Einnahmen hier nicht
gesorgt worden ist. Ich muß den Etat balancieren . Woher
soll ich die Mittel nehmen?

Abg . Schüpflin (So, .) meint , nicht an der Wehrsteuer-
ftage schefterten die Veteranenbeihilfen , vielmehr an dem
Festhasten der Agrarier an der Liebesgabe . Abg. Bin be¬
wald (wirttch . Ver .) ist der Ansicht, die Regierung muffe«at ickianen.



Aus Anfrage Der Abgg. Prinz Schönatch-Carolatb und
Dr Semler tnall.) erklan Retch-schaoie.retär Wermulv.
das nch zurzeil eine Anstellung der alten und neuen Säuern
noch nicht oornevmen laßt. Zum Benote! ist es oei der
Branntweinsteuer ganz aamügsiw fe .zustellen. weiche Betrage
aus den neuen Steuern sich ergeoen werden. Ich kann nur
sagen, daß die neuen Steuern >o ziemlich den Erwartungen
entsprechen werden. _ .

Damit endet die Aussprache und das Haus nimmt wie
in zweiter Lesung die Anträge betreffend Bewährung von
BeibMen an Kriegsleitnedmer an. Die Dcckmigsnage bieivt
ungeiost. Dann vertagt sich derReichstag aus Freitag.

preuvilckerÎ anätag.
Kbgeorctnetenk»us.

(69. Sitzung.) Äs. Berlin. 27. April.
Auch in der heutigen Sitzung wird von verschiedenen

Abgeordneten geäußert, daß ein allzu großer Einstutz der
kommunalen Kurotorien aus die böberen Schulen wenig
wünschenswert sei. Abg. Strobel lSoz .) enttvickelt seine
Meinungen über unser böberes Schulwesen. Der Minister
weist seiite Behauptungen zurück. Bezüglich der kommunalen
Kuratorien gibt er die Versicherung ab. er werde nicht dulden,
dah die städtische Verwaltung sich etwa in die innere Schul¬
verwaltung einmische. Der Abg. Viereck (frk.) wendet sich
scharf gegen den Abg. Strobel und hebt die Vorzüge des
humanistischen Gymnasiums hervor. De > Abg. Gottschalk
(natl.) wünscht eine sexuelle Aufklärung in gemäßigtem Blage
in den höheren Schulklassen, und Aog. Cassel tritt mit
warmen Worten sür das humanistische Gymnasium ein. Der
Minister dankt für die Ausführungen und erkennt an, dah
wir den humanistischen Gymnasien viel zu danken haben.

Daraus schließt die Generaldebatte und eine Reihe von
Abgeordneten bringt nun lokale Wünsche chrer Wahlkreise
zur Sprache. Dann vertagt sich das Haus zu einer Abend-
sitzung. _

Kongresse und Versammlungen.
** Evangelisch - sozialer Kongreß. Die 21. Tagung des

Evangelisch-sozialen Kongresses wird in der bevorstehenden
Pfingstwoche, von Dienstag, den 17. Mai. bis Donnerstag,
den 19. Mai . in Chemnitz stattfinden. Sie weist ein sehr
umfassendes Arbeitsvrogramm auf.

empfunden, und man kommt aumamiev ouoon zur na . =ou
Baden soll es am 1. Mai aufge.. n. in Bayern
existiert das Verbot nicht und die a üc en Bamren durften
allmählich folgen. Die Eisenbahn war einige ^ ahre etwas
nikotinseindlich: die Raucher füllten sich in der Sülle von
Richtraucher-Abteilen und solchen, in denen nur mrt Zu¬
stimmung der Mitreisenden geraucht werden durste, stark
zurückgesetzt. Sie wollten gern rauchen und dursten nickt.
Jetzt hat infolge der Reichsfinanzreform mancher das Rauchen
eingeschränkt, und das ist dem Staat auch nickt recht. So
kehrt sich der Spieß schließlich um. Vielleicht komust es noch,
daß sie rauchen sollen und nicht mögen.

Gehlert, 26. April . Die Eheleute Peter Leyendecker II.
und Anna Eva geb. Jäger begehen am 9. Mai d. Js.
in unserer Gemeinde das Fest der goldenen Hochzeit.
Eine Seltenheit wird es aber sein, daß an demselben
Tage auch die Schwester des Jubilars und ein Bruder
der Jubilarin , in Ellenhausen bei Selters wohnhaft , die¬
selbe Feier begehen können.

Vom Westerwald, 26. April . Auf der Straße von
Langendernbach nach Irmtraut wurden in der Sonntag
nacht eine Anzahl junger Obstbäume der Rinde beraub
und somit der Vernichtung preisgegeben . Zwei Kriminal
beamte verfolgten mit Polizeihunden die Spur übe
Irmtraut und Hüblingen , an welch letzterem Ort zwe
>unge Burschen als Täter überführt werden konnten
Die Polizeihunde haben übrigens in letzter Zeit hier au
dem Westerwalde des öfteren zu tun gehabt , weshal
man voll Besorgnis auf die Verrohung der Sitten blick

Attenkirchen, 26. April . Eine erfreuliche Zunahn,
hat die Besuchsziffer unserer Höheren Stadtschule zu Be
ginn des neuen Schuljahrs erfahren . Am 1. Janaa
d. I . betrug die Schülerzahl 80, und zwar 47 Knaben
und 33 Mädchen . Zu Ostern fanden gegen 13 Ent¬
lassungen 28 Neuaufnahmen statt . Die heutige Besuchs¬
ziffer ist demnach 95 (58 Knaben und 37 Mädchen ),
darunter 36 Auswärtige . Die Besetzung der einzelnen
Klassen ist folgende : Sexta 13 Knaben 7 Mädchen , Quinta

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 28 . Avril.

Sonnenaufgang 4" l! Monduntergang 6" V.
Sonnenuntergang 7" !! Mondaufgang —

1769 Englischer Feldherr Artur Herzog von Wellington in
Dublin geb. — 1806 Arzt und Dichter Ernst Frhr. von Feuchters-
leben in Wien geb. — 1824 Dichter Emil Brachvogel in Breslau
geb. — 1842 Komponist Karl Millöcker in Wien geb. — 1854
Maler Hermann Prell in Leipzig geb. — 1883 Hermann
Schulze-Delitzsch, Begründer der deutschen Genossenschaften, in
Potsdam gest. * _

o Esten und Rauche« paßt nicht recht zusammen. In der
Familie wird es nicht Vorkommen, daß der eine noch ißt und
der andere schon zur Zigarre greift. In Kasinos gilt das
Prinzip , daß zum Käse geraucht werden darf. Der Engländer
raucht nie in Gesellschaftvon Damen : nach dem Dinner tritt
deshalb für eine Viertelstunde oder eine halbe Stunde eine
Trennung der Geschlechter ein. Am meisten stoßen die
Gegensätze aui der Eisenbahn  zusammen . Auf dem be¬
schränkten Raume muß man sich einrickten und sich in ein¬
ander fügen, man kann sich nicht aus dem Wege gehen. Die
Eisenbahnverwaltung hat uns . um allen gerecht zu werden,
die Trennung in Raucher- und Nichtraucher-Abteile beschert,
wozu noch die Frauen-Abteile kommen, nebst den Abteilen
für Reisenden mit Hunden, Reisende mit Traglasten u. a. m.,
eine ziemliche Buntscheckigkeitin vier Klassen! In letzter
Zeit ist das Rauchen in den Speisewagen  überhaupt
verboten worden, während man früher nichts Dagegen hatte,
wenn der Speisewagen nach der Essenszeit zum gemütlichen
Plaudern bei der Zigarre benutzt wurde. Hie und da fand
man auch eine Einteilung des Speisewagens in einen
Raum für Ester und einen Raum rür Raucher. Die
Eisenbahn hat, wie gesagt, nicht Platz genug , um
allen Wünschen, die möglich find. einen besonderen
Raum zur Verfügung zu stellen, sie muß mit der Ver¬
nunft der Menschen rechnen. Das allgemeine Rauch¬
verbot für die Sveiiewaaen wurde aber doch als zu .rigoros

20 Knaben 13 Mädchen , Quarla 14 Knaben 8 Mädchen,
Untertertia 6 Knaben 9 Mädchen , Obertertia 6 Knaben.
Sollte die Steigerung der Besuchsziffer fortsetzen, so wird
man bei der heutigen Beschränktheit der Klassenzimmei
dem schon früher erörterten Plan eines Schulneubaues
wohl wieder nähertreten müssen.

Limburg, 25. April . (Strafkammersttzung .) Der Steui-
richter Wilhelm St . aus Dorndorf und der Kteinrichte
Josef M . von da sind vom Schöffengericht in Manen-
berg wegen Mißhandlung des Wilhelm Fmkel von Enspee
zu je 2 Monaten Gefängnis verurteilt . Auf die Berufung
der Angeklagten hin wird das Urteil des Schöffengerichts
aufgehoben und die Angeklagten freigesprochen.

Obttlahnstein , 25. April . Hier fand der 72. Kreis-
lurntag des Mittelrheinkreises statt . Den Vorsitz führt
der erste Kreisvertreter Schulrat Schmuck - Darmstadt.
Wie aus dem Jahresbericht hervorging , zählte der Kreis
1147 Vereine mit 114286 Mitgliedern (mehr gegen das
Vorjahr 63 Vereine und 5283 Mitglieder ). Am Turnen
beteiligten sich 2624 Frauen (mehr 502), 4526 Knaben
und 1435 Mädchen . Im Vereinsgebiet befinden sich jetzt
165 Turnhallen ; eine Anzahl von Vereinen hat auch
Büchereien angelegt . Die Kreiskasse schließt in Einnahm
mit 17166 M . und in Ausgabe mit 16 728 M . ab.
Vom 30. Juli bis 3. August wird das 29. Kreistlirnfest
in Kreuznach gefeiert, während das 30. Kreislurnfest
Aschaffenburg übertragen ist.

Kurze Nachrichten.
Zum Gerichtsvollzieher der höheren Besoldungskiasse

wurden die Gerichtsvollzieher Vollmann in Dierdorf,

JBjörnftjerne Björnfon.
Von Dr . K. Mischke.

Es ist eine eigentümliche und doch auch erklärliche
Erickemung, daß die Völker, die politisch eine geringe
Rolle spielen, sich gerade auf dem Gebiete der Literatur
oder irgend einer Wissenschaft besonders auszeichnen.
Jede Nation verfügt immer nur über eine beschränkte Zahl
bahnbrechender Köpfe; wenn die Politik oder der Welt¬
handel diese beschäftigt, werden sie der literarischen,
künstlerischen, wissenschaftlichen Betätigung entzogen,
dagegen sind sie in kleinen Ländern, wie jetzt die
skandinavischenStaatengebilde sind, auf diese Wirksamkeit
angewiesen. Auch bei uns Deutschen fällt die Zeit
polittscher Größe nicht mit dem größten literarischen Auf¬
schwung zusammen. Das Griechentum, das gelegentlich
für das Gegenteil ausgeführt wird, macht nur eine schein¬
bare Ausnahme . Die Zeit de Phidias und Euripides
war nicht die Zeit, da das Hellenentum den größten
Einstuß auf den Osten und Westen ausübte . Die Epoche
Shakespeares war nicht die des weltbeherrschenden
Britannien , und die Zeit Ludwigs XIV. brachte zwar in
Frankreich eine sogenannte klassische Periode , aber deren
literarischer Wert wurde stark überschätzt.

Björnson und Ibsen sind unter den zahlreichen
Skandinaviern diejenigen gewesen, die am meisten im übrigen
Europa vorbildlich gewirrt haben. Ihre Dramen sind über
unsere Bühnen gegangen, und unsere eigenen Dramatiker
haben bewußt oder unbewußt allerlei von ihnen angenommen.
Unsere „moderne" Richtung wäre ohne sie ganz undenkbar
gewesen. Zwei eigenartige Naturen waren es. der
brummige, grillenhafte, grüblerische Ibsen und die knorrige,
eigensinnige Bauernpersönlichkeit Björnsons . Welcyer
Kontrast zu unseren! Dichterpaar Schiller und Goetdel
Ibsen und Björnton sind lange an inander vordeigegangen,
haben sich dann gelegentlich genähert, sich wieder aus
tüchtigen Gründen überivorsen, sich wieder vertragen und
wieder entzweit : schließlich aber heiratete der Sohn des
einen die Tochter des andern.

Björnstjerne Biörnion war 1832 am 8. Dezember zu
Ottaüe. ln Norwegen geboren, ist also elioas über 7: Jahre
alt geworden. Er batte zuerst eine romantische Periode,
trat mit vielgelesenen Bauerngeschichtenauf. versuchte sich
auch bald auf dem Theater und wurde sogar ""beater-
rnrettor . Mit 26 Jabren gab er eine Zeitung erius.

„Bergespost", geriet aber durch seru hitziges Temper mem
in io viel Zw . .igkeilen, daß er außer Landes ging.
Überhaupt ist der Biörnion der Politiker nicht vom
Dichter zu trennen. Eine inieresiaute Beschreibung von
ihm liefert ein russischer Musiker Wassielenwki, der ihn
1865 kennen lernte, als sich B,ornion nach dieser frei¬
willigen Verbannung aus der Ru reife nach 9lovn gen
befand. Da - war in Die -, den und üer Russe sch' '.lest.

„Biörnion wai eine rveuite Erscheinung von energuwem
Ausdruck. Über »eme eigenurige Begabung konnte man
nach näherer Bekanntschaft mck m Zweckel teilt, und das
in seinen Schriften her ortre .ende llngeiiüme und Ge¬
waltige prägte sich auch m »einem Wesen aus . Damit
verband sich bei ihm eme aste.t .e 1e Ungemertheu und
ein depoiischer Zug, dei gelegentlich unbeauem weiden
konnte. Im ganzen genommen, hinl -rlietz Biormon den
Eindruck einer derben nalurburichendaften Perionliu e t.
Er erschien als einer, mit dem unter ttinstanden nick! gut
Kirschen essen ist. M r gewäbrte leine Bem -.ntichaft ein
besonderes psychologisches Jniereffe . Bei »einer Abreise
nach Norwegen ersuchte er Mich, da nch ickon üer Winter
angemeldet hatte und er nicht genügend mit warn >er
Kleidung versehen war , lbm meinen Peb und meinen
Fußsack zu leihen. Ich tat das gern. Diese Sachen
schickte er nach einigen Woche» in üer sonderbarsten Ver¬
fassung zurück. Ein normal veranlagter Mensch würde
jedenfalls den Fugsack, als das kleinere Stück, m den
Pelz eingewickelt haben. Biörnion machte es umgekehrt.
Er hatte den Pelz in den Futzsack gewaltsam hinein,
gezwängt. Es oerursachle die größte Anstrengung, üie
beiden Gegensiäiide wieder ausemandeczubrmgen , da ich
nicht io glücklich war. über seine kräftigen Fäuste zu oer-
küaen . . "

Don 'oivrnwns zahlreichen Werken, üie auch oei uns
bekannt geworden sind, soll hier nur an einige erinnert
werden: „Die Neuvermählten ", „Ein Fallissement". „Der
König" „Mer die Kraft ". In dem Stück „Ein Hand¬
schuh" verfocht er die These, daß von dem Mann dieselbe
Keuschheit zu verlangen sei wie vorn Weibe, was zu großer
Kontroverse Anlaß gab. Die noch heute mit großer Be¬
geisterung gelungene norwegische Nationalhymne Ja wir
lieben unsere Heimat" ist von ihm. Der Slorthiug be¬
willigte ihni 1863 ein Dichlergehalt von 1800 Kronen
Ü norwegische Krone gleich :.i2 Mark ): als ab rünSehre

Klaes in Altenkirchen, Hardt in Marienberq , A
in ASbach und Beuthei in Wissen befördert.
Arbeiten an der Fischzuchtcknstckll in der Wal
Weil bürg  wurde eine kvhleusuure Quelle
»ollen weitere Bohrungen oorgenominen werden,
zweigleisigen Ausbau der EisenbuhnstreckeHöch
hausen sind in dem preußischen Eisenbahn-
3300000 M . vorgesehen. — Die Schuhma
Frankfurt  gibt bekannt , daß die Euugu
streikenden Gehilfen aufgrund einer etwa zehn
Lohnerhöhung zustande gekommen ist und gib
schaff Kenntnis von einem Preisanfschlag . ,
zösischer Luftballon landete am Sonntag
Cassel  zwffchen Weißenhasel und Reuters
ohne Schwierigkeiten . Es war der Ballon I
welchem sich zwei Herren befanden , die am'
nuchmiltag in Paris aufgestiegen waren,
nünftigen Beschluß faßte die Stadtverordne"
lung in O b e r l a h n st e i n , wonach künftig
Skeuerbeträge unier 20 Psg . von auswäus
Zensilen zwangsweise velgeirieben werde»,
andere Gefällt mit den Sleuerforderungen ier
Es wird also nicht mehr Vorkommen, daß 5

ngezogen und dafür 20 Pfg . Unkosten beza
— Am Dienstag kam in Bingen  ein mit

efpunnter Wagen beim Wenden aus der gla"
ah » ins Rutschen und stürzte in den Rhein,

o WngtN iUi Rn m d » W I! ii v
•B R >Italic ,nö stich ivtii. JJi.  n |aj m. iu'it .t

mchi zu Schaden . Die Kadaver der' Pp .ü.
Vorderwagen wurden am Nachmittag am
Ufer gegenüber dem Mäuseturm geländet.

Beschreibung der Reise von Herdorf nach
(Deutsch Indwestasiika ).

Angetreteii am 6. Dezember 1909. Von SS.
Wem Gott will rechte Gunstt
Den schickt er in die weile SM,
Dem will er seine Wunder
In Berg und Wald , in Strom

Welcher Mensch fühlt nicht in der Brust ein
sich einmal so richtig die Wett anzusehen! Das
seinen Naturschönheiten der verschiedensten Art und
Stadt und Land und dann das Weltmeer in fe!
Schönheit, sei's bei ruhiger, spiegelglatter, oder auch
peitschter See. Für dieses Sehnen mug wohl besonders
in einein jungen Herzen, dein in der Heimat die "
manchen heimlichen Wunsches vergönn: gewesen ist.
hat auch bei mir ein wenig beigetragen zu dem Ents
lande mein Glück zu versuchen und vielleicht nvch nmn
was fürs spätere Leben von Nutzen sein kann. Man
Schillerschen Worte denken: „Der Mann muß hinaus'
Leben, muß wirke,! und streben, muß pflanzen und sch
erraffen, muß wetten und wagen, das Glück zu erjagen.;
wir denn die Reise an in der Hoffnung, daß unsere Gl"
nicht allzusehr enttäuscht werden.

Nachdem wir zu Hause von allen Lieben,
schwistern Abschied genommen, der nicht gerade leicht
wir am 6. Dezember 1909 morgens 9 Uhr die Reise
dem Bahnhofe hatten sich sehr viele Bekannte und \
cingefunden, um uns ein letztes Lebewohl Huzurufen.
uns noch das Geleit bis Betzdorf und weiter und nun
gemut in die Ferne. Ein Gefühl der Wehmut, das
beschleichen wollte, als die bekannten Täler und Höhen
Heimat, in welcher wir die schönste Zeit des Lebens,
Jugendzeit mit ihren schönsten Erinnerungen verlebt
mehr entschwanden, wurde unterdrückt durch das vie
Interessante , das an dem Auge vorbeiglitt. Ein sch^
uns bis Letmathe noch die Begleitung einer liebenB
der Heimat und meines lieben Freundes A. S . bis
nenne den Zufall schön, wenn auch das Bittere des
dadurch jedesmal erneuerte. In Münster hatten wir
dreistündigen Aufenthalt Gelegenheit, uns unter FUh—
oiese Stadt ein wenig anzusehen.

1885 dieselbe Dich.er-Ehrengabe sür Alexandei
verweigert wurde, verzichtete Björnsv» >uch au>
ei batte sie freilich auch mch! mehr Ncstig Seuie ll
Eiwtge Hallen tun reick, gemacht: er erste leitr
Luingule ln Norwegen, das er sich get.,ust tzatli.
Paus , wo ei »etzi gestorben ist. Pvlrlnck '.ft v
herovrgeirelen. er wurd. eine Zeitlang der bei
Norwegen genannt, und die vor drei Jahre»
Trennung Norwegens von Schweden Hat er
stark oorbererten geholten. Ob fieilidj die No
glü„sicher sind, darf üahinge..ellt bleiben; man
meinen, baß es oorleithafier »ein mußte, me
Staatengebtlüe zu vereinen, als sie »u ireliaen.
ging in seniem Haß gegen Schweden >o
einmal sogar den Anichluß Norwegens
vorschlug!

Die größten Dichter sind nicht immer
Politiker , wenn sie auch die beiten Pakrloten '
und die größten Realisten stolpern letvll. wew>
auf realen Boden stellt.

Paris.
Björnson war in den letzten Wochen im

geworden. Gestern machte der Arzt die ira
nabende Ende aufmerkiam. Um das Ster
Björnsons Frau , sein ältester Sohn , seine To
Schwiegersohn Sigurd Ibsen versammelt. Der
ohne Bewußtsein, nchtete sich kurz vor dem i?»" _
einmal auf, schlug sich auf die Brust und
aus!" Dann versank er wieder in Bewu«u»
gegen 9 Uhr abends ttat dei Tod schmerM'
Leiche ist im Hotel auigebabrt. sie wird aa"
übergefübrt. Präsident Fallieres ließ der Famu ,
Beileid aussprechen. M

Cliristia-'M' ^
Die Todesnachricht traf hier gegen

riet allgemeine Bewegung hervor. Ein otNslen
zu Ehren des Stvrthin , s wurde sofort ausgev»̂
weiende Minister des Äußern gab den De»
Trauerkunde bekannt und rief dabei aus:
weger ist tot ! König Haakon befand fick eJ}e"L
Feste und verließ iowrt den Saal . Die Nes>
ein Beileidstelegramm an die Witwe.

Christ««"'"'
Da man Roojevelt erwartet und die~ ' al1

für Biörmon mit den Empsangsfeslen zusamM?"L
wird eine Hinnussckiedunades Reluckes Rn«



to wo wir abends gegen 10 Uhr ankamen , nahm
I « **2 ■„ 51 'in Empfang und zeigte uns sowohl die Schön-

i Httl iir s ' n,ie auch ihre Schattenseiten . Ais zur Abfahrt
en b«'" Prinzessin " , Mittwoch den 8. Dezbr ., mittags 12

wir Hamburg kreuz und quer durchbummelt.
Wtr ..  Mfahrt ist es ein sehr schöner und feierlicher Vioment,
B » ixi£ Schiff immer mehr und mehr von Lande entfernt
» rj jjie Schiffskapelle spielt : „Muß i denn , muß i denn zum
ESbinauä " usw. Wie manches Auge der Ausreisenden , wie

0 „rückbleibenden wird dabei von Tränen gefüllt , und so
^ " ^ das Ufer zu sehen ist, sieht man die weißen Tücher im
' «attern Hier ist es besser, wenn man keine Lieben am Ufer
jfr tzr'un ich wenigstens stelle mir es sehr hart vor , wenn

J3r! m Abschied vom Heimatland noch ein weit schmerzlicherer
*r ^,grde . Die ersten Stunden, ivo das Schiff noch von

*SL en her Elbe getragen , der Nordsee zuschaukelt , tritt das
mil seinen Städten und Dörfern immer mehr zurück, bis man

»nichts mehr sieht wie Himmel und Wasser . Einige Tage
** n,ir sogar auch diese beiden nicht mehr sehen, denn Don-
*" „d Freitag lag unser Schiff in der Nähe von Breme -
>wegen dichten Nebels vor Anker.
Ws endlich der Nebel sich verzogen hatte , gings weiter , an der

M öden holländischen Küste mit ihren haushohen Sanddünen
im und dann in die Mündung der Schelde hinein bis Anr-
»n wo wir Samstag den 11. Dezbr . an Land kamen und bis
\a'n liegen blieben. (Fortsetzung folgt.)

]Vab und fern.
0 Aon den Trümmern des „Z . II In Weilburg

der Lahn sind Mainzer Pioniere an der Unglücksstätte
, bei den Bergungsarbeiten . Die brauchbaren Teile
'Alu.iuniumgestänges werden auseinandergesägt und
ackt, um nach Köln transportiert zu werden . Die

des Luf .schiffes, die bei dem Unfall so gut wie gar
beschäd gt wurde , ist sorgfältig auseinander ge¬

worden . Die Nachricht , daß Graf Zeppelin
ilich in Weilburg gewesen sein soll, wird amtlicher-

. bcftr tten.
0 Getreu bis in den Tod . Am Grabe seiner Frau
1sich auf einem Kirchhof in Weißensee bei Berlin der
-ler Schreck vergiftet . Der Lebensmüde hat den Ver-
i seiner vor kurzem gestorbenen Lebensgefährtin nickt
winden kennen und deshalb — wie aus einem Zettel
orzing - selbst Hand an sich gelegt.
»Geständnis eines Mörders . Am 27. Dezember 1907

van - in Brombach (Baden » der italienische Berg-
Calvarelli . Zuletzt war er auf dem Wege von

id! nach dem Bergwerk gesehen worden , wo er
...ligt war . Sein Verschwinden ist jetzt aufge lärl.
>Landsmann Bellini hat ihn semem eigenen Geständ-

- nach ermordet und beraubt . Bellini , dr eines in
nz begangenen Verbrechens wegen von der dortigen

gesucht wurde , ist, als er nach jahrelanger
, cheit in Italien wieder auftauchte , festgenommen
m Florenz zu drei Jahren Zuchthaus verurteilt

V >. Er erzählte jetzt einem Mitgefangenen von dem
her Morde.

0 Mordversuch aus Scham . In Weißenfels a. S.
f1-* ’c 25jährige Arbeiterin Metfessel eine gering-
«trofe wegen Diebstahls verhängt worden : aus

el»lu"g darüber warf die Frau ihre vier Kinder im
-von acht vhnaten bis zu vier Jahren in die Saale
irang dann cclojt h nterher . Ein dreijähriger Knabe
■"sc ubngen Kinder und die Mutter konnten ge-aerden.

Brüder ertrunken . Aus Thorshavn aut den
gemelbet, daß lue Fischerichaluppe „Nord-

wayrenü der letzten Stürine untergegangen ist. Jgre
«rf s un9, "us zwölf Mann bestand , von denen

roaren<  O 'l ertrunken . Die Inseln sind in
, ,!* chel von Stürmen Hein,gesucht worden , di«
>n, "°e^ anrichteten und Trauer in zahlreich«

Putzer den obenerwähnten 12 Fischern
b^ßt anderen Schiffsunfällen das

- aber ntutml inovieoett an uen settetzungS-
-aen teil und verzichtet auf den geplanten glanz-

^oMviang. Die Leiche Biörnions wiid a,sbatd mit
Paris nach Kopenhagen geschafft, wo das

w Kriegsschiff „Lorddenliioeld " ne übernimmt.
Ci,rtstta »ia. 27 Avril.

mj* r »euNgen Sitzung des ctoltüings hielt der
em, Geüach,n,s,rüe füi Biöruion , alle Atiteffieüer
wng lvaien anwesend Dei Sioithing beschloß die

Leiche and das Beg - bnis aui Staatskosten
Sann wuide die S itzu»g ui^e .0  Alle
>jefdjloiien Tei K . n-g -t.,tt-ic en> <-eueiUs»

an ffrau Biöinion

*cbtermäßigung für Saatgut.
dezug von Saatgut überiehen manche Land-

J :}e fick seit einigen Jahren eine nicht unbeträcht-
^lverbilligung durch den Saatguttarif erwirken

Jr e diesbezüglichen Bestimmungen sind im 8 44
Nchen Eisenbahngi .tertarifs , Teil l , Abteilung 6,
»der also lautet : „Für Getreide , nämlich Weizen,

erite. Hafer , Spelz und Hülsensrüchte im Falle
Mug als Saatgut wird die Fracht bei Ausgabe
sauckgur für das halbe wirkliche Gewicht der
"Undestens jedoch für 20 Kilogramm , nach den

,Lvezialtarifs für bestimmte Stückgüter , bei
HB / Wagenladung nach den Frachtsätzen des Spezial-

Ä ' der Nebenklasse Speztaltaris ll . berechnet ."
wm- - Wagner im Amtsblatt der Landwirt-
sinö1 Tl4r  die Provinz Polen nähere Erläuterungen,

r h »Hülsenftüc ! len " des Saatguttarifs !o-
^avtanischen wie auch 00m landwirtschaftlichen
i;„ "us nur die Samen der zur Familie der

llsblütler (? apiljonaeeen > gehörigen Gewächse
m ^d dies : Speise - und Futterbohnen.

- bierm ^ ehiscĥ n), Linsen , Wicken und Lupinen,
s die gehören beispielsweise Raps , Rübsen und
lch becit»- ' lsä ia  auch botanisch einer anderen Familie,
??tooirKA * der Kreuzblütler (Oruciferen » angehören
'-'■t obe» la Dlsaat bezeichnet werden.
> wird OdSeichnete Erniäßigung für die genannten
■das einerseits , indem enizelne » Lanü-

:2*e«»t erteilt ist, das Saatgut sofort zu dem<* „ ;2 . r !CU1  Ul . oas Vaaigui ivsvri zu
D^ uldtsab ?,!! versenden , anderseits jeder Lond-

D Geheimnisvoller Dampferuntergang . In Newyork
ist aus St . John ? in Neufundland die lakonische Meldung
eui etroffen , der Dampfer „Aurora " sei mit seiner ganzen
Besatzung und allen Passagieren , zusammen t87 oder 189
Mann , untcrgegangen . Diese unklare Meldung , die von
dem Roböendampfer „Beothic " in Neufundland erstattet
wurde , wird angezweifelt . Vor allem weiß man noch
nicht, welches der zahlreichen , den Namen „Aurora-
tragenden Schiffe in Frage steht. Es kommen nicht
weniger als sieben Natibnalitäten in Berracht . Man glaubt
aber , daß es ein Damp >fer aus GrimSby in England ist,
von dem man schon,seit Anfang des Monats nichts mehr
gehört bat und dessen Schiffsmannschaft sich auf ungefähr
2ü beft e t.

© Tos eil iS Ehr Frieden . Der Sohn des Advokaiei
der Frau Toselli , Lachenal , erzählte einem Genfei
Journalisten : Frau Toselli beffndet sich in Montreux , w«
sie im Palast -Hotel 4 Zimmer bewohnt und sich ganz de,
Pflege und Erziehung ihres Knäbleins widmet . Toselli
ist meistens bei ihr . Wenn es auch kleine Mißhelligkeiten
zwischen dem Ehepaar gegeben hat , so kann doch von
einem Zerwürfnis , das zu einer Scheidung führen sollte,
in keiner Weiie die Rede sein. Frau Toselli bezieht vom
König von Sachsen eine Jahre - apanage von 60 000 Francs,
und Toselli verdient ebenfalls ganz gut als Pianist und
Komponist.
Lunte ^lLges - Lkronik.

Berlin , 27. April . Der Arbeiter Erich Noack verletzt«
feine von ihm getrennt lebende Ehefrau durch vier Revoloer-
fchüffe schwer. Er wurde nach heftiger Gegenwehr verbastet.

Leipzig , 27. Avril . Aus der Landstraße zwischen Pegau
(Sachsen) und Zeitz verunglückte ein Auto . Die fünf Jnsaffen
wurden herausgesciileudert . Der Chauffeur und ein Insasse
wuroen schwer verletzt, die drei anderen sind leicht verwundet.

Königshütte , 27. April . Der Magistratsbeamte Binniat
wurde von einem Einbrecher , den er in einem Restaurant
überraschte, durch zwei Reoolverschüffe verletzt. Der Ver-
brecher enttam unerkannt.

St . Goar , 27. April . In Bad Salzig (Rhein ) stnd sieben
Besitzungen niedergebrannt.

Prag » 27. April . Der Stadtrat beschloß Graf Zeppelin
einzuiaden , bei seiner Fahrt von Wien nach Dresden mit
dem „Z . 11t." hier eine Zwischenlandung oorzunehmen.

London , 27. April . Der Richter Deane hat im Laufe
eines Tages 71 Ehescheidungen ausgesprochen . Unter den
Geschiedenen befindet sich auch der bekannte Autor Barree.

Paris , 27. April . Auf dem Bahnhof Saint Cheron bei
Rambouillet überfielen nachts zwei Männer den Güter-
ervedienten Bouquin und schmgen ihn nieder . Dann
beraubten sie die Kaffei» und entkamen.

Halifax , 27. April . Der Passagierdampfer der Anchor-
Linie „Funnssia " meldete durch drahtloses Telegramm, ' daß
er 150 catmeilen südöstlich von der Sab e-Jnfel ein grones
umgeschiage es Schiff gesehen habe, das direkt im Fahrwasser
der Paffagierdampser schwamm.

-jus äem 6enickkssLLl.
8 Nochmal der Prozeß Jünemauu . Die Bluttat , der am

20. Oktober v. I . die 22jährige Verkäuferin Alice Rakowski
in der Weberstrabe zum Opfer fiel, beschäftigte abermals das
Schwurgericht des Berliner Landgerichts t. Angeklagt , das
junge Mädchen vorsätzlich getole , und beraubt zu baden , ist
der Friseur Hans Jünemann . Er batte sich schon einmal
oor den Gesttnvorenen zu verantworten und wurde zum
Tode verurteilt . Das Reichsgertchi bob aber das Urteil
wegen mebrlacher Verletzung des vrozessnalen und materiellen
Rechtes aus und oerivies die Sache an die Vorinstanz
zurück. Zunächst mtrö der Angeklagte eingehend oernommenk
Der Staatsanwalt macht aus verschiedene Wtoersprüche
zwischen den Angaben des Angeklagten in der vorigen und
in der jetzigen Verbandiung autmerksam.

8 Redakteur und Ballettmeister . Unter ungeheurem An-
dränge des Publikums , in dem man viele Mitglieder der
beroen Dresdener Hoftheater erblickte, begann vor dem
Dresdener Schöffengericht der Sensationsprozeß wegen ver-
leumöerischer Beleidigung gegen den Redakteur der Dresdener
Rundsci-au , Rau , der von dem Hoiballettmeister Berger und
der Svivtänzertn Hetz angestrengt wurüe . Gleich zu Beginn
der Verhandlung würbe wegen Gefährdung der SittUchleit
die Öffentlichkeit ausgeschtolien.

wirk oder ,ede tandwirttchaftuche Verioattung den Antrag
stellen kann, daß ihnen der Unterschied zwischen der ge¬
wöhnlichen und der ermäßigten Fracht zurückerstattet wird.
Im letzteren Falle wird also bei der Versendung , einerlei,
ab frankiert oder unfrankiert aufgegeben , die gewöhnliche
Fracht berechnet . De : betreffende Landwirt hat dann
binnen drei Monaten nach Ankunft der Sendung , unter
Vorlage des Originalfrachtbriefes , bei der Verwaltung der
Eisenbahn den Antrag auf Rückerstattung der halben Fracht
zu stellen . Ferner ist bei der Stellung des Antrages auf
Rückerstattung die Erilärung abzugeben , daß das empfangene
Saatgut im eigenen landwirtschaftlichen Betriebe verwendet
wurde . Gleichzeitig muß man sich verpflichten , durch Vor-
iegen von Büchern oder sonst ger Beläge auf Verlangen
der Eileliva -m e:ne P .üffung der tatsächlichen Verwendung
zur Aussaat zu geuatten

Der ziveite oveugenannte Weg besteht dann , daß jo-
aenanntes auer a .m es Saatgut ioforl zum ermäßigten
Frachtsatz oerichiül werden darf . Es fällt also der Er-
stattiingsantrag mit Beibringung der Frachtbriefe und der
fraglichen Erklärung vollkommen weg . Unter anerkanntem
Saatgut versteht man bekanntlich solches Saatgut , das von
Landwtrten angebaut wird , die sich einer scharfen Kontrolle
ihrer Saatguifeider und aller zur Saalgewtnnung wichtigen
Einrichtungen durch ' Sachverständige unterziehen . Die
Anerkennung wird ausgesprochen durch die provinziellen
caatbauvereine , Saatzuchtsteüe der Deutschen Landwirt¬
schaft cgesellschaft usw . Dadurch erhalten die Mitglieder
das Recht, bestimmte Zusätze im Frachtbrief zu machen.
Soia .d diese Zusätze tm Frachtbr .efe enthalten find , wird
die ermäßigte Fracht sofort bei der Absendung berechnet.
Die betreffenden caatgutivirtschaften . die das Recht haben,
diese Zusätze in den Frawibriefen anzubringen , werden in
jedeni Jahre amtlich durch das Ministerium der öffentlichen
Arbeiten öetännt gemacht . Die Zusätze, die in den Fracht¬
briefen gebraucht .oeiden dürfen , find folgende : die Original-
züchter, die Originalsaat versenden , haben den Zusatz an¬
zubringen : „Im eigenen Betriebe planinäßig gezüchtet ."
Da jedoch vielfach Züchter in fremden Betrieben sogenannte
Anbansrationen eingerichtet haben , aus denen sie direkt an
die Besteller Origmatjaatgut versenden , so können sie
Natürlich den oben genannten Zusatz nickt etnsügen . Für
solche Anbaustationen ist der Satz oorgejchrieben : „Unier
imserer Kontrolle im Betriebe des Herrn . . . vlanmäßia

8 Da » Urteil im Prozeß gegen Drechsler und Kayfer,
die den Überfall auf den Briefträger Eulenburg in Berlin
inszeniert batten , fiel daruin besonders hoch aus . weil beide
Angeklagten durch Leugnen sich jede Milde oerscherzlen.
So erhiell Drechsler eoen elf und Kayser sieden Jahre
Zuchthaus . _

Das Einkriedigen von Weidesläcken
wie un ere Leser misten , nickt unbedeutende

-tacheldrabt hat seine gtoßen Bor-i. V--7
macht
S ' ir

teile , um auem ist er billig , aber er ist vom tierschützeriicken
Standpuntte eben¬
so zu verwerfen
wie vom orak-
ttschen, denn er
hat eine Anzahl
schwerer Verwun¬
dungen der Weide¬
tiere verursacht.
Verlust von Augen
u i» Der glatte
Dradt steht nach
kurzer Zeit schlecht
aus . weil er m-
folge der Witte-

rungseinflüste
nachgibt und weil
er auch von den
Tieren , die da¬

wider drängen , schnell verbogen wird . Er bietet dann den
Anblick, den un ere erste Abbildung zeigt. Dagegen hat
sich nun die io-
genannte Rostocker
Methode (Abb . 2)
sehr gut bewährt.
Hierbei werden
die wagerechten
Drähte ingewissen
Abständen mit
senkrechtest ver¬
bunden und an
den Verbindungs¬
stellen mit Klam
mern zusammen¬
gekniffen . Damit
der Draht noch
besser in Fasson
bleibt , nagelt man
oben eine roagerechte Latte über , um welche man die senk¬
rechten Drähte herumführt , damit sie mittragen . Bei einer
Entfernung der Pfähle von einander von vier Metern
genügen drei solcher senkrechten Drähte . Mit dieser ein¬
fachen Verbesserung der Einfriedigung kann man zum
Beispiel das sonst sehr häufig oorkommende Durchschküpfen
der Kälber völlig verhindern.

Wb. 1

□LJD

Der Diingerbedarf der Wiese.
In den Arbeiten der Deutschen Lanüwirtschaftsgesell-

schaft veröffentlicht Geheimral Professor Dr . Paul Wagner-
Darmstadt . der Vorstand der dortigen Landwirtschaftlichen
Versuchsstation , eine für »eben Weidebefitzer sehr lehrreiche
kleine Schrift , aus der wir folgendes hervorheben : „Eine
Wiese , die jährlich 80 Doppelzentner Heu auf ein Hektar
liefern soll, erforderl eine jährliche Düngung von 4 Doppel¬
zentner Thomasmehl von Ui Prozent Phosphorsäure , und,
falls fie noch nicht mit Phosvborsäure gesättigt ist. hat
man ihr 2 oder 8 oder 4 Jahre lang eine Düngung von
jährlich 7—8 Doppelzentner Thomasmehl zu geben : erst
von da ab hat man die Düngung aus etwa 4 Doppel¬
zentner zu mäßigen ." Professor Wagner fährt dann fort:
„Liegen die Berbältnisje dann so. daß man von der Wiese
Nicht mehr als durchschnittlich 60 Doppelzentner Heu von
1 Hektar erzielen kann , so genügt der gesättigten Wiese
eine jährliche Düngung von etwa 8 Doooelzentner Tbomvs-

gezüchtetes Saatgut ." Diefe Besttmmungen stnd unseres
Erachtens sehr zweckmäßig, da alsdann sofort aus dem
Frachtbrief zu ersehen ist. wer Inhaber der Anbaustation
ist und wo diese liegt . Allerdings wird , wie wiederholt
festgestellt wurde , auch öfters gegen diese Besttmmungen
oerstoßen . Für alle diejenigen Landwirte , die kein Original-
laargut haben , sondern Rachbau oder Absaat von Original-
laaten , besteht die Bestimmung , daß ste un Frachtbrief den
Satz aufzunehmen haben : „Im eigenen Betriebe planmäßig
zebaut ." Früher lag die Möglichkeft oor , auch Saatgut,
bas nicht anerkannt war , aus Saatgutwirtschaften zum
ermäßigten Frachtsatz sofort zu verschicken. Neuerdings ist
jedoch angeordnet worden , daß dem Ministerium der öffent¬
lichen Arbeiten in dem Verzeichnis der anerkannten Saat-
zulwtrtschaften . das die Landwirftchaftskammern in jedem
Jahre aufzustellen baden , auch diejenigen Sorten ausdrück¬
lich genannt werden , die anerkannt stnd Damit ist gesagt.
l»aß die Versendung im Abfertigungswege nur auf an¬
erkanntes Saatgut beschränkt ist.

Bekämpfung des Flugbrandes durch Kupfervitriol.
Zur Bekämpfung des Flugbrandes der Wintergerste

eignet sich bekanntlich das Einquellen der Saatkörner in
einer halbprozentigen Kupfervittiollösung , worauf sie mit
Kalkmilch (11 Pfd . Kall auf 100 Liter Wasser ) behandell
werden . Dieses Beizverfahren hat sich bewährt , und
wenn trotz der Anwendung desselben Klagen laut werden,
daß der Flugbrand demungeachtet auftrete , sogar auf
Feldern , auf denen seit Jahren Gerste nicht mehr angebnut
worden war . so müffen da besondere Umstände oorliegen.
So hat sich z. B . in einem Falle solcher Klage heraus¬
gestellt , daß das gebeizte Saatgut in den nämlichen Säcken
aufs Feld gebracht wurde , in denen vorher mit Brand¬
sporen behaftetes Getreide aufbewahrt worden war . Und
da wundert man fich noch über die Ergebnislosigkeit des
Beizens ! Hat man zur Beförderung gebeizten Saatg - ts -
aufs Feld nicht Säcke zur Verfügung , welche mit dem
Getreide nicht in Berührung gekommen waren , so lege
man die durch Brandsporen verunreinigten Säcke etwa
lb Stunden in eine halbprozentige Kupferoitrioltösung
und spüle sie dann mit frischem Wasser gehörig aus.

□□□
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meljL Stann man Durctilctmittltd ) 80 Doppelzentner Heu
ernten , io gibt man 4 Doppelzentner Thomasmehl . Läßt
sicb der Ertrag auf durchschnittlich 100 Doppelzentner
steigern , io gibt man 51/.—« Doppelzentner Thomasmehl
pro Hektar ." Natürlich darf man auch die Kalidüngung
nicht unberücksichtigt lassen. Professor Wagner hat ge-
funden . daß zur Erzeugung von je 100 Doppelzentner Heu
170 Kilogramm Kali erforderlich find.

Schälen des Ackers gegen die Quecke.
Wenn ein Äcker oeraueckt ist. so mutz derselbe un¬

bedingt geschält werden , und zwar so bald wie möglich
nach dem Mähen des Kornes . Die Queckenpfianze wird
dadurch sehr in ihrem Wachstum gestört , der obere in der
Schälfurche befindliche Teil wird durch zweckentsprechendes
Eggen vertrocknen . Der untere Teil versucht durch Bildung
von Trieben die Verbindung mit der Lust herzustellen.
Diese Triebe werden beim Eggen wieder zerstört . Wenn
Eggen nicht genügt , muß nochmal geschält werden . Die
Queckenwurzel hat bei Bildung der Sprossen nach oben
ihren Reservestofi aufgezehrt und da sie ohne Berdindung
mit der Lust keinen neuen Reservestofi anschafien kann,
fällt sie der Vernichtung anheim . Wird der Acker dann
später mit Vorschäler tief gepflügt , so haben tue m der
Schälfurche benndlichen Queckenreste keine Kraft mehr , den
auf sie fallenden Teil der Hauplfurche zu durchdrmgen.
wenn sie nicht schon vorher ihr Leben ganz emgebutzt
haben und vergehen ebenfalls . Wenn die Stoppel liegen
bleibt , bildet sich die Queckenpflanze nach dem Mähen zu
einer gröberen Pflanze aus , sie treibt , da die früher aus
dem Acker befindliche Frucht ihr kerne Konkurrenz in der
Ernährung mehr macht und Lust und Licht nach Belieber
zur Verfügung steht, neue ober - und unterirdische Teile
Die oberirdischen sterben zum Winter ab . die unterirdischer
sind mit Reseroestoffen vollgepfropft und überstehen ein«
Lageveränderung durch Pflügen während des Winters
leicht und treiben , sobald die liebe Sonne kommt , mit
frischer Kraft wieder aus . Das Pflügen mit Borschäle,
ohne vorheriges Stoppeln wird nur einige Wurzelteile,
welche durch den Vorschäler abgeschnitten sind, zerstören.
Die Quecken liegen wohl verpackt im Winterauartier und
erfreuen ihren Besitzer im Frühjahr durch freudiges Aus¬
grünen . geben ihm aber auch gleich die Quittung für
falsche Behandlung seines Ackers. Es darf dem Landwirt
kein Opfer zu grob werden , seinen Acker sobald wie mög¬
lich zu schälen, selbst wenn eine Extraanschaffung von Zug¬
tieren nötia ist. Da das Schälen zur reckten Zeit auck

noch viele sonlttge Vorteile gewährt , so ist ein Nichtschälen,
wenn nur eine Sour von Quecken im Boden sich befindet,
eme ichwere Unterlassungssünde.

moggenmem Der. u u. l i »,70—20,60. Lrvir. tm<
Behauptet. - Rüböl . Äbn. im Mai 56,30 -56.20'
tobei 53.90—63,70. ikiau.

Vermischtes.
aWnffcndtige &ot unausgeführter Operetten . Eine

merkwürdige Versteigerung hat dieser Tage in Wien statt¬
gefunden . Die Direkttonen der dortigen Operetten -Bühnen
ermelten folgendes Avis : . Löbliche DirettionI In der
gerichtliche Auttwnshalle des k. k. Exekutionsgerichts
Wien , l Bezirk , Jakobergasse Nr . l , findet am 23. d. M.
die Versteigerung von zirka 45 unausgeführten Operetten-
partuuren zu lächerlich geringen Ausrufspreisen , sowie
auch von einer groben rti .zagl von versetzten Effekten und
Pretioien uatt . was Sie nch nicht entgehen lassen wollen .'
Schlieguch stammen die 45 Partituren gar noch von einem
Komponisten!

o des Roben . Bei einem Raben deS
Zoolognchen Gartens m London machte sich ein Augen-
kiden bemerkb ir. und es w . r . e senge,teilt . dab er am
Star lewe . Man lchrttt zur Operation und führte sie
erfolgreich aus . Hernach per ,ah man den Raben mit
einer Brille , zu deren Beseitigung man ihm eine Art
SflmÄ ®fr foU , fi* ganz wohl dabei befinden.
Es ist wohl das erste Mal . datz eme solche Operation an
einem Vogel ovrgenommen wurde . Und es ist nicht nur
eme seltsame Operation , einem Raben den Star zu stechen

Standpunkt aus fetne furiü *e ^ eUe  vom sprachlichen

ibcrltn , 27. April. (Schlachtviehmarkl .,
zum 'Verkaufs 626 Rinder (darunter 35u Bullen
153 Kühe und Färsen), 3041 Kälber. 2831
Schweine . Ochsen. Bullen und Kühe fehlen. B»,
(für 50 Kg. Schlachtgewicht in Mark):
a) Doppellender 111 132; b) Vollm .-Maii und,
103—108; c) mittlere Mast- und gute Saugk. bg-
ringe Saugt . 58—83. Schafe : a) Jüngere 3
77—80 ; b) ältere Masthammel 69—76; c) Merzsch
d) Marsch- und Niederungsschafe— . Schweine
Lebendgewicht. Sg. --- Schlachtgewicht): a) Fetisll
3 Ztl . Lg. . 8g. ; b) oollileisch. der s.
Über 3b, Ztr. Lg. o2,—63. Sg. 65 66 : c) ooUft
Rassen bis 21/, Ztr. Lg. 50- 53, 8g. o3- 66;
Lg. 48—51. 8g. 60 64; e) gering entwickelte
Sg. 58—60 ; 0 Sauen . Lg. 46- 48, 8g. 57 öt

Rinder ungefähr 50 unoenauft . j.
Schafe ziemlich glatter Absatz.
schleppend, erpeblicher llberstaub.

Hachenburg,  28 . April. Ain hentigrn Fruck
sich die Preise wie folgt : Korn per Malter Mk. 35.;
Hafer per Zentner Atk. 8.00, 7.60, 7.30, Kartoffeln
Mk. 3.20, 2.80, 2.60.

L i m b u r g , 27. April. Amtlicher Fruchtbericht. (4
preis pro Malter .) Roter Weizen, Nassauischer Mt.
iremder 17.90, Korn 11.80, Futtergerste 0.00, Bra
Hafer 7.60 Mk.. Kartoffeln 0.00, 0.00 Mk. p. Vielter.

Handels-Zeitung.

Ocffcntlichcr Wetterdienst Weilt
Aoraussichtlichcs Wcticr für Freitag den 28.
Zeitweise wolkig , nachts initder , nur verein

Regenfälle.
Berlin , 27. April. (Amtlicher Preisbericht für inländisches

Lctreide.) Es bedeutet: W Weizen, R Roggen . U Gerne
iBg Braugersle. tg ouliergeril ). h Hafer. Die Preise gellen
in Mart für 1600 Kilogramm uuier lnarltiaüiger Ware. Heule
vurden notiett in Konlgsvcrg R 152. 11 154, Danzig
W 227 -226, K 166 168, Q 142 160, H 156 160. Stettin
W 210- 221, R 149 153, H 150- 157. Posen W 226 228,
R 151, G 143, H 151, Breslau W 221 2z2, R 15o, Bg 160,
kg 140, H 1Ö3, oeatn W 223 22a. K 154 155, H 159 - 172,
EtzeiitNitz vv 2i8 222. U toi lo ^, G 133 136,11 162—166,
Hamburg W 210, R 148 155, H loü - 17u, Reutz W 222,
K 162, U 157. Franrfuri a. Di. W 232.50. R 160- 162,50,
ti  162,50 —70. Mamweim W 226 22a,50 . K 166.60. H 160
bis 165.

Berlin,27 .Aprll. (Produktenbörse .) Weizenmehl Nr. 00
26.5o - 29.75 Feinste Marken über ‘Vntu bekohlt © rill -

Es ist die höchste
ein Abonnement auf den „Erzähler vom $
bei Ihrer Postanstalt für die Monate Mai
dem billigen Preise von 1 M . zu bewirken,
werden Sie täglich  über das Neueste ans

Heimat und aus aller Welt unterrichte

Einladung
zu einer gemeinsamen Sitzung des Magistrats und

der Stadtverordnetenversammlung
auf Samstag deu 30 . April d. I . uachmitiags 2Vr Uhr.

Tagesordnung.
1. Waldaustausch mit dem Fiskus.
2 . Schaffung eines Verbindungsweges mit dem Bahnhof.

An der Verhandlung zu Punkt 1 der Tagesordnung
wird Herr Oberförster Sorg  aus Weidenau teilnehmen
und das von ihm erstattete Gutachten näher erläutern.

Hachenburg , den 27 . April 1910.
Der Bürgermeister : Ter Stadtverorduetenvorsteher:

Steinhaus . Lor . Dewald.

(Deine Wohnung und Geschöftslokal
befindet sich vom 1. Mai d. J. ab in der

Gartenstraße . -W8
Feige, GericbtsDoIIzieber,

5acfienburg.

Zur Frühjahrs-Saison

r
Große Bachenburger

Karnevals - Gesellschaft.  {

r
♦

Samstag den 30. April 1910
abends # 7, Uhr:

ßroks Trüblingsfeit
♦
r

♦ « ilQom

♦
r
♦

Konzert der Kapelle des Kürassier-Rgts. „Graf
Geßler" (Rhein . Nr . 8) Deutz (Streichmusik)
unter freundl . Mitwirkung von Frau Meta Goebel
aus Dortmund (Sopran ) und des Konzertsängers
Herrn Adolf Bachem aus Bonn (Barttön ).
Die Begleitung der Solisten hat Fräulein S t e f s « n 8 von

hier freundlichst übernommen.
Nach dem Konzert : Blumenreige « mit nach¬

folgendem Ball.
kintrittrprelrM. 1.— pro ? «r50N, wofür unfern verehrt.
Mitgliedern bis Donnerstag abend numerierte Plätze
reserviert werden. Karten für Nichtmitglicder zu 1 Mk.
sind in der Buchhandlungvon Carl Bungerot  h, bei
Herrn Franz S t r u i f und im Nassauer Hof zu haben.

Der Konzertflügel der Firma Geyer in Cilseuberg ist von der
MusikalienhandlungCarl Horn  in Siegen liebenswürdiger

Weise zur Verfügung gestellt ivorden.
Liste zum Einzeichnen wird in den nächsten

Tagen vorgelegt und ladet zu zahlreicher Beteilig¬
ung freundlichst ein Der Borstand.

♦

♦
r
V

r
r

empfehle mein reichhaltiges Lager in

Sport- u. heiteriragen
schwere Gebirgswagen

Kinder-Sitz*und Liegewagen
Beste Fabrikate Billige Preise

Große Auswahl in

Ul
empfiehlt sein

großes Lager aller Arte
(Danufakturirai

in nur soliden Sachen
sowie

fertige Anz
für erwachsene und Knaben

Großes Lager in Dosen,Joppen.I
prima blau leinenen Jacke»

Möbeln aller Art Criltkl bei ßUSten
Kriftan-Spiegel, Flurgarderoben etc. etc.

Bequeme Zahlung . " P*

Karl Baidu5, fDöbelfabriR, Bachenburg.

Bonner firaftzn«
DonI . G Muß, Bonn Platten 15 n. 30 P >
In Kolonicilwarenhandlnngen kenntlich dnrch Plakate I

bachenburg! Zoh. Pet. Bohle nnd Phil. S*nfj
Hlpenrofls flnt. Schneider. Hltcnkirchen: ßan ß

General-Engros -Berlrieb f. b. Westerwaiv : Phil. SchneiW

Rparte Wüster
Woderne Rus/ührung

Uerlobungsanzeigen
Bochzeitseinladungen
Uermählungs anzelgen

liefert [dwell und zu .mäßigen Preifen

Buchdruckerei des „Erzähler
vom Wefterwald “ Bachenburg.

Am1., 2. und8. Mai
findet wie alljährlich

I ii Iler
statt , wozu freundlichst einladet

ehr. flsbad,. 3os. Röder ttlwe. Zu haben bei: Karl Varbach, bachenburg.

Transportable ZlzNIINlM
Baus - Backofen ; g :il )[

für jegliche Art Ba<kwerk
4-

i05l-*aten rr

Das Brod wird direkt auf dem
Herd,also ohne Blech gebacken.
Warenhaus S. Rosenau

Hachenburg.

afelöl
Hochfeinste Qualität
zart unb _mild im Ge¬
schmack, sehr vorzüglich
geeignet für Salat und

Majonaifen
per Liter M . 1.3V

empfiehlt

Hachenburg
Die lieben̂Sta

werden auf nätMt**
6 Uhr abends m ?
Herrn Franz
einer wichtigenB«"
ein geladen, btt

Üerkäuker vonmieanwelen,
Art wollen Off. <
thal, Trankfurt*•
straße 48 senden.

Bauplatz HacSe
Reflekt. p. sof.
Geil. Angebotey
gäbe der Orobei
u. d. äußerst, rre
Wiesbaden haupfl
1. 5. er . erbeten-

Karl Dasbaeh,Drogerie
Hachenburg.

Zigarrenbeuiel
owohl mit als ohne Druck

ernpsiehlt zu billigsten Preisen
Th . Kirchhiibel , Hachenburg.

viele hervorraM
ärztlich onpfov!̂ '»
währt , behördlichb
tausendfach Off«*
*a,aÄrfe
Sanitätsbaus p
Isrl'r a. >•» 'L

.' .__ __ ..> .
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